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Goslar. Die Wahlversammlung der
Grünen hat deutliche Zeichen ge-
setzt: Die Partei hat die von Bad
Harzburgs Bürgermeister Ralf Ab-
rahms geplante Kreistagskandida-
tur verhindert und der Kreis-Frak-
tionschefin Cornelia Grote-Bichoel
die Rote Karte gezeigt. Die zur Of-
fenheit neigenden Grünen schonten
sich auch in anderen Fragen nicht.

Bei der Aufstellung der Bewer-
berlisten am Dienstagabend in Gos-
lar gab es abseits von harten Ent-
scheidungen schmerzhafte Momen-
te. Wie sie es damit halten, ein
Viertel ihrer Aufwandsentschädi-
gung aus dem Kreistagsmandat an
die Partei abzuführen, fragte ein
Grüner gezielt die Bewerber, die zur
Wiederwahl bereitstanden.

Zwei Kreistagsabgeordnete muss-
ten einräumen, die Zahlungen ver-
säumt zu haben. Sie bräuchten das
Geld für ihren Lebensunterhalt.
Künftig wollten sie sich bessern.

Die spannendste Frage des
Abends war, ob Bad Harzburgs Bür-
germeister Ralf Abrahms mit seiner
umstrittenen Kandidatur für den

Kreistag durch-
kommt. Die
Kommunalver-
fassung verbietet
Hauptverwal-
tungsbeamten
die Annahme ei-
nes Mandats.
Während Gos-
lars Oberbürger-
meister Oliver
Junk sich zwar
von seiner CDU
kritische Fragen
gefallen lassen
musste, aber
aufgestellt wur-
de, sandten die
Grünen ein deut-
liches Signal. Sie
strichen Ab-
rahms von Platz
eins der Harz-
burger Liste.
Abrahms selbst
befand sich fern-

ab im Urlaub, seine Mutter verfolg-
te aber die Sitzung.

Weil unklar war, ob es Abrahms
auf einem anderen Listenplatz ver-
suchen wollte, schlug sein Vertrau-
ter, der Bad Harzburger Kreistags-
abgeordnete Stefan Scheele, vor,
ihn auf Platz sechs zu setzen. Die
Wahl- und Mitgliederversammlung
blieb konsequent und ließ Abrahms
erneut und damit endgültig durch-
fallen.

Einzig zwei Bad Harzburger hat-
ten dessen Kandidatur verteidigt.
Mit seiner Bewerbung wollte Ab-

rahms weniger ein Zeichen gegen die
Unvereinbarkeitsregel in Nieder-
sachsen setzen, wie Oliver Junk, der
offenbar eine Klage anstrebt. Ab-
rahms zielt vielmehr darauf ab,
Stimmen zu ziehen, damit die
Chancen der Grünen aus dem Land-
kreis Goslar stei-
gen, abermals
ein Mandat in
der Verbands-
versammlung
des nicht unum-
strittenen
Zweckverbandes Großraum Braun-
schweig zu erlangen. Dort vertritt er
seine Partei bislang.

Spitze gegen die CDU
Doch der Widerwille war groß.

Doris Juranek aus Goslar sprach
von „Wahlbetrug, es sei denn, Ab-
rahms wolle „ernsthaft seinen Pos-
ten aufgeben“. Die Grünen stünden
für eine „ehrliche Politik“. Es sei
„sehr zweifelhaft“ jemanden auf
Stimmenfang zu schicken.

Holger Fenker, frisch gewählter
Vorsitzender des grünen Ortsver-
bandes Goslar/Vienenburg, argu-
mentierte abwägend. „Ich verstehe
die Verlockung, er zieht bombasti-
sche Stimmen. Aber ich frage mich,
ob uns das nicht auf die Füße fällt.“
Fenker sagte: „Wir sollten durch
ehrliche politische Arbeit überzeu-
gen.“

Die Grünen sollten authentisch
bleiben und „keine Partei wie die

CDU“ werden, „die opportunistisch
und prinzipienlos in den Wahlkampf
zieht“, sagte der Kreistagsabgeord-
nete Thomas Meyer aus Clausthal-
Zellerfeld.

Nicht nur Bürgermeister Abrahms
wurde abgewatscht. Ihr persönli-

ches Waterloo
erlebte die
Kreisfraktions-
sprecherin Cor-
nelia Grote-Bi-
choel. Sie verlor
für die Liste

Goslar-Süd die Kampfabstimmung
gegen Sabine Seifarth um Listen-
platz eins.

Um den wohl ohnehin aussichts-
losen Platz zwei musste sie dann mit
dem plötzlich bereitstehenden Gos-
larer Stadtrat Jochen Baldauf kon-
kurrieren – und unterlag ebenfalls.
Ein Absturz, Grote-Bichoel, die in
vielen Energie-Arbeitskreisen tätig
ist, steht nun auf keiner Bewerber-
liste. Vor fünf Jahren wurde sie be-
reits als Kreisgeschäftsführerin ab-
gelöst, übrigens von Sabine Sei-
farth.

Cornelia Grote-Bichoel wurde in
deutlichen Worten fehlende Kom-
munikation mit Kreis- und Stadt-
verband sowie den Ratsmitgliedern
in Goslar vorgeworfen. Sabine Sei-
farth kündigte auch einen inhaltli-
chen Wechsel an: Als Biologin wolle
sie den Natur- und Umweltschutz
stärken. Der Fokus der Ingenieurin
Grote-Bichoel lag mehr auf Ener-
giefragen.

Grüne setzen ein klares Signal
Wahlversammlung streicht Bad Harzburgs Bürgermeister von Bewerberliste und straft Kreis-Fraktionschefin ab

Von Oliver Stade

Auch für ein Späßchen zu haben: Bad Harzburgs Bürgermeister Ralf Abrahms (rechts) eröffnet 2015 die Session des Harzburger
Carnevals-Clubs. Foto: Schlegel

wählt
11. September 2016

Sabine Seifarth

Cornelia Grote-Bi-
choel

Landkreis Goslar

ür eine Partei wie die
Grünen, die einst mit
dem Anspruch antraten,

vieles anders machen zu wollen
als die vormals etablierten
Parteien, war der Schritt nur
folgerichtig: Anders als die
CDU, die Goslars OB Oliver
Junk mit seiner Scheinkandi-
datur gewähren lässt, haben
die Kreis-Grünen Bürgermeis-
ter Ralf Abrahms in seinem ge-
planten Stimmenfang-Manö-
ver gestoppt und ihm gesagt,
um was es sich bei der Kandi-
datur ohne Mandats-Absicht
handelt: um Wählertäuschung.

Einmal beim Aufräumen ha-
ben sie auch ihre Fraktions-
sprecherin abserviert, der feh-

lende Kommunikation ange-
lastet wird. Vielleicht zahlt
sich diese Gradlinigkeit bei der
Kommunalwahl aus. 2011 wa-
ren es wohl die Ereignisse in
Fukushima, die den Grünen
halfen, ihre Sitze im Kreistag
von zwei auf fünf zu mehren.

Zum Personaltableau gibt es
wenig zu sagen. Wie in ande-
ren Parteien fehlt der Nach-
wuchs. Mit der gleichsam ab-
gewählten Cornelia Grote-Bi-
choel sowie dem Oberharzer
Thomas Meyer und dem Vie-
nenburger Gerd Niessner, die
aus eigenen Stücken nicht
mehr antreten, verliert die
Kreistagsfraktion drei erfahre-
ne Köpfe. Unter den aussichts-
reichen Bewerbern ist mit dem
Vienenburger Holger Plaschke
jemand, der auch wieder in
den Stadtrat will. Doppelman-
datsträger müssen zeigen, ob
sie im Kreistag auch noch den
Stadtrat vertreten wollen oder
den Kreis im Blick haben.
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MEINE MEINUNG

Konsequent

Kommentar
von
Oliver Stade

Goslar. Nahezu vier Stunden dauerte
die Mitglieder- und Wahlversamm-
lung des Grünen-Kreisverbandes
am Dienstagabend im Hotel „Die
Tanne“ in Goslar. Statt über die
kompletten Bewerber-Listen zu vo-
tieren, wurde meist langwierig über
die einzelnen Bewerber abgestimmt.

Klar, dass es unter den 25 stimm-
berechtigten Delegierten Diskussio-
nen um die schließlich verhinderte
Kreistagskandidatur von Bürger-
meister Ralf Abrahms gab. Auch die
Debatte um die in der Partei unge-
liebte Kreisfraktionssprecherin Cor-
nelia Grote-Bichoel zog sich hin.
Sie unterlag in zwei Abstimmungen
und verschwand aus den Listen. Da-

neben gab es eine weitere Kampfab-
stimmung. Axel Benke und Holger
Plaschke standen zur Wahl für Platz
eins auf der Liste Goslar-Nord.
Plaschke setzte sich durch, Kreis-
tagsmitglied Benke muss auf Listen-
platz zwei um sein Mandat bangen.
Wahlbereich I – Oberharz: Isolde Bres-
sem, Pia Baldauf, Sonja Wichers.
Wahlbereich II – Goslar-Nord: Holger
Plaschke, Axel Benke, Cordula
Wethkamp, Anna-Luise Kanefendt,
Fritsch Haisch, Marion Baldauf,
Hans-Heinrich Schmidt-Kanefendt,
Christina Winter, Manuel Tolle,
Ingrid Weiland-Jürgens, Volker
Schmidt, Karin Wellner.
Wahlbereich III – Goslar-Süd: Sabine

Seifarth, Jochen Baldauf, Dieter
Falkenau, Birgitta Knolle, Dietrich
Keil, Beate Jäger, Peter Sellheim,
Martina Benke, Klaus Berg, Ana-
Isabel König-Graziano, Uwe Rade-
macher.
Wahlbereich IV – Bad Harzburg: Stefan
Scheele, Kornelia Hüwels, Jonas
Arkenstedt, Anke Arndt, Wolf-
Dietrich Barkowski, Ulla Lenk,
Ernst Norbert Jung, Bettina Luis,
Volkard Erben.

Wahlbereich V – Langelsheim/Liebe-
nburg/Lutter: Ulrich Heinemann,
Jantje Samtleben, Luis Baldauf.

Wahlbereich VI – Seesen: Ingo Lud-
wig, Karl-Heinz Weidanz, Sven
Ladwig, Sebastian Weidanz.

Grünen-Bewerber für den Kreistag
Wahlkreisversammlung mit einigen personellen Überraschungen

Goslar. Um Flüchtlinge zu integrie-
ren und an den Arbeitsmarkt heran-
zuführen, haben der Landkreis Gos-
lar und die Arbeitsagentur Braun-
schweig-Goslar eine Kooperation
besiegelt. Behördenleiter Harald
Eitge bezeichnet sie als einmalig in
Niedersachsen: Asylsuchende, die
schon einige Zeit in Deutschland le-
ben, aber aufgrund des unsicheren
Aufenthaltsstatus noch keinen
Sprachunterricht erhalten haben,
werden in Praktika vermittelt. Im
Arbeitsleben sollen sie Deutsch ler-
nen und Jobperspektiven erhalten.

Die Arbeitsagentur hat in Braun-
schweig selbst zwei Praktika ange-
boten. Im August beginnen junge
Flüchtlinge sogar eine dreijährige
Ausbildung als Fachangestellte für
Arbeitsförderung. Das Beispiel soll
wegweisend sein.

Zeit sinnvoll nutzen
Aus dem Landkreis haben sich

Unternehmer Karl-Heinz Dörhage
aus Goslar sowie Hannes Maringer,
Geschäftsführer der Ferienhausan-
lage auf Torfhaus, bereit erklärt, für
drei Monate Praktikanten aufzu-
nehmen. Am Montag startete das
Pilotprojekt, das von der Deutschen
Angestellten-Akademie als Bil-
dungsträger begleitet wird. Vorgese-
hen sind Sprach-
vermittlung und
Bewerbungshilfe.

„Sprache, Bil-
dung und Arbeit
gelten als wich-
tigste Schlüssel
einer Integrati-
on“, sagte Land-
rat Thomas
Brych. Zusam-
men mit Eitge
wies er auf ein
Problem hin: Viele Asylverfahren
würden sich derart lange hinziehen,
dass die Flüchtlinge über viele Mo-
nate zu Hause sitzen, ohne die Zeit
sinnvoll nutzen zu können. Sprach-
kurse etwa seien bei unsicherem
Aufenthaltsstatus nicht vorgesehen.
In dieser Zeit erhalte die Agentur
keinen Kontakt zu Flüchtlingen. Die
Landkreiskooperation ermögliche
dies nun.

Unbezahltes Praktikum
Karl-Heinz Dörhage sagte: „Ich

will nicht nur reden, sondern bei der
Eingliederung helfen.“ Nach dem
Praktikum wolle er prüfen, ob eine
Ausbildung möglich erscheint.

Die jeweils fünf beziehungsweise
zwei Flüchtlinge, die ein Praktikum
auf Torfhaus und bei der Pharma-
Logistik von Dörhage begonnen ha-
ben, kamen nach Deutschland, be-
vor im Februar das Flüchtlings-In-
tegrationszentrum in Goslar starte-
te. Dort sind ohnehin Sprachkurse
und Kontakte mit der Arbeitsagen-
tur vorgesehen.

Die dreimonatigen Praktika wer-
den nicht bezahlt. Eitge betonte:
„Es handelt sich nicht um eine sub-
ventionierte Beschäftigung.“ oli

Kooperation:
Praktika für
Flüchtlinge

Unternehmer Karl-Heinz Döhrhage (li.),
Torfhaus-Geschäftsführer Hannes Mai-
ringer und Arbeitsagenturleiter Harald
Eitge. Foto: Stade
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